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Pressemitteilung 3/2025 

 

Masterplan Wasserversorgung 2040 – Saarland 

rüstet sich für die Zukunft  

• Trinkwasserversorgung im Saarland muss langfristig si-

chergestellt werden 

• Politik und Verbände rufen Masterplan Wasserversorgung 

2040 ins Leben 

• Masterplan definiert Leitfaden – die „Gute wasserfachli-

che Praxis“ 

• Wahrung des hohen Qualitätsstandard der Wasserver-

sorgung nicht zum Nulltarif möglich 

 

Mit dem Ziel, die saarländische Trinkwasserversorgung in Zukunft 

nachhaltig sicherzustellen, haben Politik und Verbände den Mas-

terplan „Zukunftssichere Wasserversorgung im Saarland 2040“ 

hervorgebracht. Für die saarländischen Wasserversorgungsunter-

nehmen (WVU) ist das jetzt in Saarbrücken vorgestellte Doku-

ment die Chance, die Zukunft der Wasserversorgung an der Saar 

aktiv in Eigenregie zu gestalten und abzusichern. Für Verbraucher 

hingegen bedeutet der betriebswirtschaftliche Ansatz seiner zahl-

reichen Handlungsempfehlungen, dass die Wahrung der hohen 

Wasser-Qualitätsstandards hierzulande angesichts veränderter 

Rahmenbedingungen und dringend erforderlicher Investitionen in 

die Wasserinfrastruktur perspektivisch auch bezahlbar bleibt. 

 



Zahlreiche Anlagen und Leitungen der Wasserversorgung in 

Deutschland werden altersbedingt in den nächsten Jahren an das 

Ende ihrer technischen Standardnutzungsdauer kommen. Und ne-

ben einer in die Jahre gekommenen Wasserinfrastruktur drängt 

der unleugbare Klimawandel mit merklichen Auswirkungen die 

Wasserwirtschaft zum Handeln.  

 

Die Herausforderungen 

Auch das Saarland bleibt von lang anhaltenden Trockenperioden 

sowie von Hitzerekorden, der Zunahme heißer Tage pro Jahr und 

heißer Sommer in Folge nicht verschont. Und während der fachli-

chen und gesetzlichen Anforderungen an die Wasserversorgung 

gestiegen sind, erhöhen über den Klimawandel hinaus auch Ent-

wicklungen wie die Urbanisierung, der demografische Wandel und 

ein Strukturwandel in der Landwirtschaft den Druck auf unsere 

Wasserressourcen. Hinzu kommen zunehmende Nutzungskonkur-

renzen und -konflikte durch Industrie-, Gewerbe- und Landwirt-

schaftsinteressen. 

 

Trinkwasserversorgung ist Daseinsvorsorge 

„Wasser ist ein lebenswichtiges Gut, das geschützt werden muss“, 

postuliert Petra Berg, Ministerin für Umwelt, Klima, Mobilität, Ag-

rar und Verbraucherschutz des Saarlandes. „Durch die klimabe-

dingt gewachsenen Herausforderungen gehören die Verfügbarkeit 

von ausreichenden Trinkwassermengen für die saarländische Be-

völkerung und die Sicherung einer stabilen Wasserversorgung für 

unsere Industrie, Wirtschaft und Landwirtschaft zu den wichtigs-

ten Zukunftsaufgaben.“ 

 

„Wasser ist keine übliche Handelsware, sondern ein ererbtes Gut, 

das geschützt, verteidigt und entsprechend behandelt werden 

muss“, heißt es ferner in der Präambel der EU-

Wasserrahmenrichtlinie, die die herausgehobene gesellschaftliche 

Bedeutung des Wassers unterstreicht [Richtline 2000/60/EG des 

Europäischen Parlaments und des Rates]. Als ein lebensnotwendi-



ges, unentbehrliches Gut, kann Wasser nicht ersetzt werden. So 

betrachtet auch der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches 

e. V. (DVGW) die Grundversorgung mit Trinkwasser als Lebens-

mittel Nummer eins als die zentrale gesellschaftliche und genera-

tionenübergreifende Aufgabe im Sinne der Daseinsvorsorge.  

 

Der Masterplan 

Vor dieser Kulisse entstand im Saarland im Jahr 2018 in intensiver 

und kollegialer Zusammenarbeit der Landesministerien für Um-

welt, für Wirtschaft, Gesundheit und des Inneren mit dem Lan-

desamt für Umwelt- und Arbeitsschutz (LUA) sowie den Landes-

gruppen des DVGW, dem Verband kommunaler Unternehmen 

e. V. (VKU) und dem Verband der Energie- und Wasserwirtschaft 

des Saarlandes e. V. (VEWSaar) zunächst ein Letter of Intent im 

engen Schulterschluss mit den WVU an der Saar. In der Folge ha-

ben die aquabench GmbH und das Institut für sozial-ökologische 

Forschung (ISOE) GmbH über zweieinhalb Jahre hinweg gemein-

sam mit allen Protagonisten den nun vorliegenden Masterplan 

„Zukunftssichere Wasserversorgung im Saarland 2040“ erarbeitet.  

 

Die Orientierung  

Das Ergebnis bündelt die technologischen Fakten und wissen-

schaftlichen Grundlagen, die alle Akteure der saarländischen Was-

serwirtschaft in die Lage versetzen, valide Maßnahmen zu identifi-

zieren und zu ergreifen, die heute erforderlich sind, um die Was-

serversorgung von morgen qualitativ und quantitativ langfristig 

und nachhaltig, das heißt auch unter ökologischen Gesichtspunk-

ten klimafreundlich sicherzustellen.  

 

Dabei ist der Masterplan präzise auf die jeweiligen hydrogeologi-

schen Besonderheiten aller Wassergewinnungsgebiete des Saar-

landes ausgerichtet. Ferner berücksichtigt das Werk jene verän-

derten Rahmenbedingungen, die mit dem Klimawandel verbunden 

sind, aber auch erkennbare Entwicklungen in puncto Demografie 



oder Wasserbedarfe und sogar den wachsenden Fachkräfteman-

gel.  

 

Mit dem übergeordneten Ziel, die Versorgung der saarländischen 

Bevölkerung mit hygienisch einwandfreiem Trinkwasser im Sinne 

einer nachhaltigen Grundwasser-Bewirtschaftung auf lange Sicht 

weiterzuentwickeln, adressiert der Masterplan in erster Linie saar-

ländische WVU und Wasserbehörden. Ebenso richtet er sich an 

Städte und Gemeinden, die kommunale Wasserkonzepte entwi-

ckeln. Durch seinen ganzheitlichen Ansatz zeigt der Masterplan, 

etwa durch Digitalisierung und Standardisierung oder seine Emp-

fehlungen in Richtung interkommunaler Kooperationen einzelner 

WVU, neue Möglichkeiten, Synergien bei der Sanierung bzw. dem 

Neubau der Wasser-Infrastruktur zu nutzen, um die erforderlichen 

Investitionen möglichst niedrig zu halten. 

 

Empfehlung - neue Kooperationen und Synergien 

Nach Ergebnissen und Lösungsstrategien des Masterplans wird 

beispielsweise eine noch intensivere Zusammenarbeit und Vernet-

zung der WVU untereinander notwendig werden, um künftig tem-

poräre und punktuelle Spitzenverbräuche (Peaks) besser und 

wirtschaftlicher kompensieren zu können, indem sich benachbarte 

Versorger „gegenseitig aushelfen“. Hier spricht der Plan konkret 

von „Verbundsystemen zur gegenseitigen Besicherung in der 

Wasserwirtschaft“. Durch die vorhandenen Strukturen und die von 

vornherein gute, für das Saarland typische Vernetzung sind die 

Voraussetzungen hierfür gegeben.  

 

„Im Unterschied zu vielen kleinteiligen Insellösungen macht der 

Masterplan deutlich, wie viel Potenzial in einer stärkeren Vernet-

zung der saarländischen WVU untereinander, dem Teilen von 

Know-how, Engagement und Materialien, schlummert“, weiß Dr. 

Hanno Dornseifer, Vorstandsvorsitzender des VEWSaar. „Best 

Practices in diesem Kontext helfen den WVU zudem, ihre Prozesse 



angesichts neuer Herausforderungen schneller und effizienter zu 

optimieren.“ 

 

Der Masterplan evaluiert Maßnahmen aus der Vergangenheit wie 

das ÖWAV (Ökologische Wasserversorgungskonzept Saar von 

1996), analysiert die Ist-Situation der saarländischen Wasserver-

sorgungslandschaft und definiert schließlich die notwendigen 

Handlungsempfehlungen in technischer und betriebswirtschaftli-

cher sowie in struktureller und personeller Hinsicht. Konkret be-

schreibt er mit Blick auf seine Empfehlungen für die WVU die rele-

vanten Parameter der einzelnen Wassergewinnungsgebiete. Dabei 

umfassen die zugrunde gelegten Erhebungen das nutzbare und 

zukünftig zur Verfügung stehende Grundwasserdargebot inklusive 

Grundwasserneubildung, die Leistungsfähigkeit der bestehenden 

Infrastruktur (Status quo von Brunnen, Aufbereitung, Transport 

und Speicherung) sowie Hochrechnungen der zukünftigen Trink-

wasserbedarfe im Kontext von Faktoren wie Klimawandel, Demo-

grafie oder Urbanisierung.  

 

Leitfaden – die „Gute wasserfachliche Praxis“ 

An der Erstellung des Masterplans Wasserversorgung 2040 waren 

strukturell fünf sog. Themenkreise beteiligt, die sich um die Evalu-

ierung des Ökologischen Wasserversorgungskonzeptes Saar 

(ÖWAV 1996), um Kennzahlen und die Ist-Situation der Unter-

nehmen, Herausforderungen und notwendige Antworten sowie 

kaufmännische Fragestellungen und Managementsysteme dreh-

ten. In Summe sind alle daraus abgeleiteten Erkenntnisse in die 

Definition des Leitfadens der „Guten wasserfachlichen Praxis“, der 

für die saarländischen Wasserversorgungsunternehmen verpflich-

tend werden soll, eingeflossen. Dieser liefert die wasserwirtschaft-

lichen, technischen und betriebswirtschaftlichen Leitlinien für eine 

nachhaltige Wasserversorgung. Darauf aufbauend wird mit Zu-

kunftsszenarien bis 2040 der jeweils zu erwartende Handlungsbe-

darf abgeleitet. 

 



Grundwasserneubildung 

Die Grundwasserneubildung, ein zentraler Bestandteil des Master-

plans, gehört im Saarland insofern zu den bedeutendsten wasser-

wirtschaftlichen Kenngrößen, als Grundwasser hier die wichtigste 

Trinkwasserquelle ist. Ergebnisse der Untersuchungen, die aus 

dem Masterplan hervorgehen, zeigen, dass das Saarland in dieser 

Beziehung die vergleichsweise komfortabelste Position unter allen 

Bundesländern in Deutschland einnimmt. Im Vergleich zu den 

Jahren 1961 - 1990 gehen die Experten in der aktuellen Periode 

von 1991 - 2020 von einer rechnerisch um circa 5,9 % marginal 

geringeren Neubildung aus. Grundsätzlich wird daher zukünftig 

aus Vorsorgegründen eine mögliche Abnahme von 10 % bei den 

Grundwasserneubildungsdaten des ÖWAV für die nächsten Jahr-

zehnte veranschlagt. 

 

„Mit dem Masterplan setzt das Saarland deutschlandweit frühzeitig 

Maßstäbe in puncto Zukunftssicherheit seiner Wasserversorgung“, 

erklärt Dr. Ralf Levacher, Landesgruppenvorsitzender des VKU 

Saarland. „Angesichts der großen und vielschichtigen Herausfor-

derungen gilt es jedoch jetzt, sich nicht auf dem Erreichtem aus-

zuruhen, sondern in einem ständigen Verbesserungsprozess die-

ses existenzielle Element der Daseinsvorsorge auch in den kom-

menden Jahrzehnten sicherzustellen. Dies bedarf weiterer erhebli-

cher Anstrengungen und wird auch eine Menge zusätzlicher Inves-

titionen erfordern“, gibt der Manager zu bedenken. „Dies leisten 

zu können und dabei den Wasserbezug für die saarländischen 

Verbraucher bezahlbar zu erhalten, wird dabei eine besondere 

Herausforderung sein und möglicherweise die eine oder andere 

strukturelle Veränderung erforderlich machen.“ 

 

Wasserpreis für die Endkunden 

Den hohen Qualitätsstandard der Wasserversorgung in Deutsch-

land unter schwierigeren Rahmenbedingungen zu halten, wird 

nicht zu Nulltarif möglich sein. Hier stellen Ansatz und Systematik 



des Masterplans für das Saarland sicher, dass flächendeckend alle 

Einsparpotenziale auch genutzt und umgesetzt werden.  

 

Folgende abschließende Betrachtung verdeutlicht besonders gut 

den Status quo und die reale Verhältnismäßigkeit vor dem Hinter-

grund der Dimension der Herausforderungen, denen sich die Was-

serwirtschaft an der Saar gegenübersieht: Derzeit kostet der Liter 

Trinkwasser im Saarland durchschnittlich 0,0025 Euro (ein Viertel 

Cent). Das sind bei einem Durchschnittsverbrauch von circa 

47.000 Litern pro Person und Jahr circa 117,50 Euro jährlich. Soll-

te der durchschnittliche Wasserpreis z. B. um ein Drittel steigen, 

liegen wir hier bei einem Mehraufwand von circa 40,10 Euro pro 

Person und Jahr. Das sind ungefähr 11 Cent pro Person und Tag. 

 

Den Masterplan gibt es online unter: www.vewsaar.de/mpw2040 
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